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Sicherheitspolitik

Asymmetrische Kriegführung
in der Ostukraine
Seit Ende April 2014 kämpfen ukrainische Truppen gegen
bewaffnete russische Aufständische um die Kontrolle
der Regionen Donezk und Luhansk. Russland unterstützt
die russischen Rebellen mit Waffen und Personal.

Hans Peter Gubler, Redaktor ASMZ

Von der Regierung in Kiew wird der
militärische Einsatz in der Ostukraine als

Anti-Terror Operation im Innern einge-
stuft. Daran beteiligt sind neben den re-
gulären ukrainischen Streitkräften auch
Einheiten des Innenministeriums, Trup-
pen des Grenzschutzes sowie eigene para-
militärische Gruppen. Sie versuchen seit

einigen Monaten ohne erkennbaren Er-
folg, die von russischen Rebellen besetz-

ten Gebiete zurückzuerobern. Als grösste
militärische Herausforderung hat sich in
den letzten Wochen der Kampf im urba-

nen Umfeld gegen einen mit asymmetri-
sehen Mitteln kämpfenden Gegner he-

rausgestellt. Dieser gelangte im Verlaufe
der Kampfhandlungen in den Besitz leis-

tungsfähiger Waffen und setzt die meist
unbeteiligte Zivilbevölkerung gezielt für
seine Zwecke ein. Auf internationalen
Druck hin sind die ukrainischen Streit-
kräfte zudem gezwungen, Verluste unter
der Zivilbevölkerung und Kollateralschä-
den vermehrt zu vermeiden.

Kampfkraft
der russischen Rebellen

Gemäss internationalen Schätzungen
dürften die pro-russischen Aktivisten un-
terdessen über etwa 15 000 Kämpfer ver-

PAL-System AT-4 «Spigot».

fügen. Anfänglich hat

es sich mehrheitlich
um einheimische Kräf-

te gehandelt, die mehr
Autonomie von Kiew,
respektive einen An-
schluss an Russland
forderten. Im späteren
Verlaufsind Deserteu-

re der lokalen ukraini-
sehen Sicherheitskräf-

te dazugekommen so-
wie zunehmend auch

Freiwillige und Söld-

ner aus Russland. Ne-
ben ethnischen Rus-

sen und Kosaken be-

finden sich darunter
auch Söldner aus Tschetschenien sowie ab

Ende August 2014 angeblich auch Solda-

ten der russischen Streitkräfte. Ihre Mo-
tivation reicht von Abenteuerlust bis hin
zum Ziel, Teile der Ost- und Südukraine

zu besetzen und daraus einen sogenann-
ten Staat «Neurussland» zu bilden.

Anfänglich verfügten die russischen Se-

paratisten lediglich über leichte Infanterie-
waffen. Erst im Verlaufe der Kampfhand-
lungen gelangten sie in den Besitz schwe-

rer Waffen; einerseits durch Erbeutung
ukrainischer Kampfmittel und anderer-
seits durch eine zunehmende grenzüber-
schreitende Unterstützung aus Russland.

Wie eine umfassende Bildauswertung zeigt,

verfügen die Aufständischen heute im We-
sentlichen über folgende Waffen:

Einige Dutzend Kampfpanzer T-64BV,
die zu Zeiten der Sowjetunion bei den
Malishev-Werken in Kharkov (Ukraine)
produziert worden sind. Das Gros dieser

Kampffahrzeuge dürfte aus ukrainischen
Beständen stammen. Seit Ende August
2014 sind auch Panzer T-72B erkannt
worden, die mit Sicherheit aus Russland
überführt worden sind.

Luftlandepanzer der Typen BMD-1
und BMD-2. Ein wesentlicher Teil davon

nischen Luftlandeeinheiten. Es bestehen
aber auch Hinweise auf eine mögliche
Präsenz russischer Luftlandesoldaten, in-
klusive deren Bewaffnung und Ausrüs-

tung.
Kampfschützenpanzer der Typen

BMP-1 und BMP-2, Truppentranspor-
ter BTR-60 und BTR-70 sowie einige

sind vermutlich Beutewaffen ukrai-

BTR-4 aus ukrainischer Produktion. Ein
wesentlicher Teil der älteren Fahrzeug-

typen dürfte aus den immer noch vor-
handenen Materialdepots in dieser Re-

gion stammen, die seinerzeit nach dem
Zerfall des WAPA angelegt worden sind.

Luftlandepanzer BMD-1 mit Kanone 73 mm.

Bilder: UKR mil photos
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Sicherheitspolitik

Eine grössere Anzahl von Kanonen-
Haubitzen 122 mm D-30, vermutlich aus

ukrainischen Beständen; diese Geschüt-

ze werden heute in der russischen Armee
nicht mehr genutzt. Eingesetzt wurden
zudem Mehrfachraketenwerfer 122 mm
Grad (BM-21) sowie einige Panzerhau-
bitzen 152 mm 2S19 «Msta-S», die von
den ukrainischen Kräften erbeutet wor-
den sind.

Mobile Boden-Luft-Lenkwaffensyste-
me Buk-Ml (SA-11) sind seit dem Ab-

Kampfpanzer T-64BV aus ukrainischen Beständen.

schuss der malaysischen Passagierma-
schine MH17 in der Krisenregion nicht
mehr erkannt worden. Grundsätzlich
steht aber dieser Waffentyp sowohl bei
den ukrainischen als auch den russischen

Streitkräften im Einsatz. Noch ist die

genaue Herkunft der vermutlich durch
russische Rebellen eingesetzten Buk-Ml
nicht geklärt. Gegen Ziele der ukraini-
sehen Luftwaffe (Helikopter und Flug-
zeuge) wurden vor allem diverse Typen
von Einmann Flablenkwaffen (MAN-

PADS) erfolgreich
eingesetzt, wie bei-

spielsweise SA-18

«Igla», SA-14 «Stre-

la-3» und Waffen

vom Typ «Grom»

aus polnischer Pro-
duktion.

Eine grosse Zahl

von Panzerabwehr-

waffen; PAL-Syste-

me der Typen AT-
4 «Spigot», AT-5
«Spandrei», sowie
die bekannten Ra-
ketenrohre RPG-
7, RPG-18 und
RPG-22, die mit

unterschiedlichen Gefechtskopftypen aus-

gerüstet werden können.

Fazit

Russland unterstützt die Rebellen in
der Ukraine sowohl direkt mit Waffen
und Kämpfern als auch indirekt mit
Logistik und Ausbildung. Zudem lässt

Moskau zu, dass Kämpfer und Waffen
ungehindert in die Ukraine gelangen
und der grenznahe Raum als Rückzugs-
räum für die Aufständischen genutzt
werden kann. Zusätzlich dürften Frei-

willige der Aufständischen in speziellen
russischen Ausbildungseinrichtungen
auf ihren Einsatz in der Ukraine vor-
bereitet werden. In letzter Zeit mehren
sich die Hinweise, dass auch direkt rus-
sische Einheiten im Konflikt involviert
sind; bisher fehlen allerdings schlüssige
Beweise.

Grundsätzlich sind die Rebellen auf
die militärische und ideologische Unter-
Stützung aus Moskau angewiesen, um sich

auch weiterhin gegen die ukrainischen

Truppen erfolgreich behaupten zu kön-
nen. Ohne diese Unterstützung würde der
Widerstand der russischen Aufständischen
relativ rasch zusammenbrechen.
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